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Z w e i S t r u k tu r e n tü r k i s c h e n U r s p r u n g s im U n g a r i s c h e n zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
1.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAIstentől kivűl (' au13 r Gott')
Vor einigen Jahren hat JÓZSEF ERDÖDIbewiesen (MNy 72:213-215), daü die ungarische
Postpcsition nélkül ('ohne') infoIge türkischen EinfluBes entstanden ist, denn für die tür-
kischen Sprachen ist ihr Gebrauch mit Ablativ charakteristisch. Áhnliche Erscheinungen
finden sich auch im Mordwinischen, im TscheremissischenzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAund im Wotjakischen. ERDÓDI
nimmt auch im Falle dieser Sprachen türkischen EinfluB an. Dies ist umso wahrscheinli-
cher als das Mordwinische und das Tscheremissische nicht nur den Gebrauch des Ablativs
nach diesen Postpositionen aus den türkischen Sprachen übernommen haben, sondem auch
die Postpositionen selbst.
ERDÓDI hat nicht bemerkt, daf nicht nur die Postposition mit der Bedeutung ohne,
sondem auch die mit der Bedeutung auJ3er, aufJerhalb in den türkischen Sprachen mit Ab-
lativ steht, ebenso wie im Mordwinischen, Tscheremissischen und Wotjakischen. Dies liegt
offensichtlich daran, daB die beiden Postpositionen im Tschuwaschischen, im Tatarischen
und in den drei genannten fmnischugrischen Sprachen mit ein und demselben Wort aus-
gedrückt werden, z.B. tschuw. storoiranaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAp u s n e 'ohne den Wachter', 'auBer dem Wachter'
t-ran AbI., pusne 'ohne, auíser'); tat. Jusuftan baska 'ohne Jusuf', 'auüer Jusuf" (-tan
AbI., baska 'ohne, auBer'; mord. E m o n d e n baska 'ohne mich', 'auBer mir' i-de AbI., - f l
PxSgl, baska 'ohne, auBer');. tscher. oksa /k t posna 'ohne Geld', 'auBer dem Geld' ( /k t
Postposition mit der Bedeutung 'von', posna 'ohne, auBer'); wotj. ti-lesana 'ohne dich',
'auBer dir'. (Im Wotjakischen liegt eine Verwechslung der Wortgrenze Yor, ebenso wie im
Falle des Ungarischen n:lleül.)
Im Ungarischen unterscheiden sich die beiden Postpositionen in ihrer Form und im Alt-
ungarischen kommt auch kivül mit Ablativ Yor, z.B. Istentől kivűl járunk és forgunk vala-
miglen ez testben lakozunk (M. A. Tan. 172) 'Wir gehen und bewegen uns ohne Gott so-
lange wir in diesem Körper wohnen'; Az községből kyWl lakozik (JordC. 98) 'Er wohnt
auBerhalb der Gemeinde'; Igazság szerint más nálad kivül ennek a helynek örököse nem
lehet (Hall. H. Hist. Ill. 97) 'Von rechts wegen kann kein anderer auBer dir der Erbe dieses
Landes sein' (s. NyK 35:91).
2. Hozzád van vágyása ('Er hat Sehnsucht nach dir')
Beispiele für den oben genannten Ausdruck finden sich hauptsachlich im alten Sprachge-
brauch, aber auch in einem Volkslied am Anfang dieses Jahrhunderts aufgezeichnet wurde,
und noch vorkommt: "Bujdosik az elmém a szerelem útján, I Mint kis filemile körül az ég
225
In: Anna/es Universitatis Scientiarum Budapestinensis de R. Eötvös Nominate Sectio Linguistica
15(1984): 37-39. p .
Ünnepi könyv Bereczki Gábor 70. szuletésnapja tiszteletérezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
alján.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAI Mert a napnak is van délben megál/ása, I Oe az én szívemnek hozzád van vágyása"
(KODÁLY 257) 'Mein Geist wandert auf dem Weg der Liebe, wie die kleine NachtigalI
unter dem Himmel. Denn auch die Sonne steht am Mittag still, aber mein Herz hat
Sehsucht nach dir'.
Seinem Stil nach war dieses Lied ursprünglich ein sogenanntes virágének (Blumen-
lied), und gehört so einem viel alteren Sprachzustand an als der der Jahrhundertwende.
Das Verb van (sein) kann auch in der Vergangenheit stehen, z.B.: .Verje meg az Isten,
I Ki miatt lott nekem I Tetőled elválásom" (SZABÓ 62) 'Gott strafe den, wegen dem ich
von dir scheiden mu13te'; "Ha véle szólásom I Gyakran nem volt titkon" (SZABÓ 87)
'Wenn ich mit ihm od. ihr sprach, so war das oft nicht heimlich'.
Auch der Gebrauch des Seinsverbs im Futur ist recht haufig, z.B.: "Hozzád megtéré-
sem nem tudom, hol lészen" (SZABÓ 185) 'Meine Rückkehr zu dir, wo wird sie sein'. Von
gleicher Art ist der Refrain von Péter Bornemisza's berühmtem Gedicht "Siralmas én-
néköm" (um 1553)'Traurig für mich': .Vajjon s mikor leszon jó Budán lakásom?"
'Werde ich wohl jemals im guten Buda wohnen, und wann?'
Ahnliche Strnkturen finden sich in zwei mit dem Ungarischen verwandten Sprachen,
im Wotjakischen und im Tscheremissischen, z.B.: wotj. gondirez adjemed van-a? (MUN-
KÁCSI645, 1896) 'hast du schon Baren gesehen?' (eig. 'hast du schon Baren-Sicht?'); kort
vamen vedonlon ortéemez ug lu (MUNKÁCSI29, 1887) 'über Eisen kann die Hexe nicht
gehen' (eig.'hat sie keinen Übergang'); so-tiriS baka-emes-pilen bakaaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAd o r ] vetlemez-no
luimteni (MUNKÁCSI78, 1887) 'von dieser Zeit an konnte der Froschbrautigam nicht mehr
zur Forsehbraut gehen' (eig. 'ward ihm kein Gang'; adkitek, kot'-kitii piremed luoz
(MUNKÁ:::SI2, 1887) 'wenn du unsichtbar bist, kannst du überall hineingehen' (eig. 'wird
dir Eingang').
Im Tscheremissischen fmden sich ahnliche Strnkturen vor allem in Volksliedern, z.B.:
Sl se ran süseremze / o7Jas saksmem opl mo? (BEKE 200, 1961) 'Hangé ich mir meine
Kette von Silberperlen nicht auf die Brnst?' (eig. 'habe ich keine Hangung auf die Brust?').
In den türkischen Sprachen gibt es sehr viele Strukturen dieser Art, und zwar in meh- .
reren Formen. Eine ist tat. jak/au in juk (BÁLINT70) 'du schlaft nichst' (eig. 'hast keinen
Schlaf'); minem ikmakne asauim bar 'ich esse Brot', 'ich mu13 Brot essen' (ebd.);
baskalarya ajtarim zok (JULDASEV 164) 'ich werde es nicht weitersagen' (eig. 'ich werde
niemandem Weitersagung haben').
Für diese Strnkturen, die bis hin zum Jakutischen in den türkischen Sprachen zu finden
sind (s. JULDASEV 165), ist charakteristisch, daf sie aus einem mit Personalsuffix ver-
sehenen nomen actionis und einer positiven oder negativen Form des Seinsverbs bestehen.
Oft sind dies nur stilistische Varianten der entsprechenden Indikativformen, wie z.B. im
Ungarischen in den oben genannten Beispielen; sie könn en aber auch durch modalische
Nuancen erweitert werden.
Da in den türkischen Sprachen mehrere Typen der behandelten Strnkturen gebrauch-
lich sind, wahrend man sie in den fmnugrischen Sprachen nur dort fmdet, wo die Ein-
wirkung der türkischen Sprachen bedeutend war, ist mit Recht anzunehmen, daü die be-
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